
fungs- und Vertriebsketten und Beschäftigungspo-
tenzialen sowie neue Anforderungen an die Qualifi-
kationen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sein.  

Auf welche Unterstützung Ihres Ministeriums

können kleine und mittlere Zulieferer zurück-

greifen, um sich fit zu machen? 

Der Mittelstand ist als Taktgeber des technologi-
schen Fortschrittes ein wichtiger Garant für die
Wettbewerbsfähigkeit unseres Landes. Deshalb
sehe ich mit Sorge, dass die Innovationstätigkeit der
kleinen und mittleren Unternehmen in Deutschland
seit zwanzig Jahren rückläufig ist – entgegen der zu-
nehmenden Innovationstätigkeit von Großunterneh-
men. Hier setzt unsere „Mittelstandsoffensive
Mobilität“ an. Gemeinsam mit e-mobil BW bieten wir
fünf Maßnahmenpakete für kleine und mittlere Un-
ternehmen aus der Automobilindustrie an. Am 
22. November werden wir im Haus der Wirtschaft
Stuttgart die Initiative offiziell starten und Details zu
den Einzelpakten vorstellen.

Welche Rolle hat das Landesnetzwerk automo-

tive-bw in diesem Kontext?

Alleine sind diese vielen Herausforderungen für viele
kleine und mittlere Zulieferer nicht mehr zu bewälti-
gen. Zusammenarbeit, Kooperation und Vernetzung
werden bei diesem Veränderungsprozess immer be-
deutender, vielleicht sogar entscheidend. Genau
hierzu trägt das Landesnetzwerk automotive-bw
bei. Zum Beispiel mit dem Zulieferertag, der sich seit
vielen Jahren als Treffpunkt der Branche im Autoland
etabliert hat und am 25. Oktober bereits zum 
19. Mal stattfindet. 

Weitere Informationen bei

Dr. Albrecht Fridrich

Tel.: 0711/2 29 98-15

E-Mail: fridrich@rkw-bw.de

Den Transformationsprozess fest im Blick
Der „Wandel zwischen digital und elektrisch“ prägt den Zulieferertag am 25. Oktober

Zum 19. Mal findet er schon statt: der

Zulieferertag Automobil im Haus der

Wirtschaft in Stuttgart. Organisiert

wird er vom RKW BW.

Nach der Eröffnung um 9 Uhr
gibt es den ganzen Tag zu-
kunftsweisenden Input von
hochkarätigen Referenten.
Den Auftakt gestaltet Klaus
Bräunig, Geschäftsführer des
VDA, der die mittelständi-
schen Zulieferer im „Wandel
zwischen digital und elek-
trisch“ verortet. Ihm folgt
Frank Deiß, Leiter Produktion
Powertrain MBC und Stand-
ortverantwortlicher Unter-
türkheim bei der Daimler
AG. Er spricht über „Power-
train reloaded“. Nach einer
Kaffeepause stellt der Di-
rector Advanced Development & Pro-
duct Strategy der Magna Steyr AG & Co.
KG, Graz,  Gerhard Krachler, „Produkt-
und Diensleistungs innovation aus der

Sicht eines Automobilzulieferers“ vor, ge-
folgt von Prof. Dr. Robert Dust vom Stif-
tungslehrstuhl des VDA für
Qualitätsstrategien an der TU Berlin. Er in-

formiert über „Absi-
cherungsstrategien
für zukünftige Use
Cases und Ge-
schäftsmodelle in der
Automobilindustrie“. 
Nach dem Mittages-
sen folgt eine Podi-
umsdiskussion zum
Transformationspro-
zess, die von dem
Jour- nalisten und frü-
heren n-tv-Redakteur
Andreas Franik mode-
riert wird. Gesprächs-
partner auf dem Podium
sind Jürgen Königstedt,
der Leiter Entwicklung V-
Motoren und Brennstoff-

zelle bei der Audi AG in Neckarsulm,
Martin Peters, Geschäftsführender Gesell-
schafter der Eberspächer Gruppe GmbH

& Co. KG in Esslingen und Vorstandsvor-
sitzender des RKW BW, Klaus Winkler,
Geschäftsführer der Gebr. Heller Maschi-
nenfabrik in Nürtingen sowie Roman Zit-
zelsberger, Bezirksleiter der IG Metall
Baden-Württemberg in Stuttgart.
Der weitere Nachmittag bietet parallel
stattfindende Veranstaltungen. In Reihe 1
sind gegenwärtige und künftige Antriebs-
konzepte das Thema. In Reihe 2 stehen
Geschäftsmodelle, Start-up und Finanzie-
rung im Fokus. In Reihe 3 geht es um die
Auswirkungen auf den Maschinenbau. In
allen drei Reihen finden jeweils zwei auf-
einanderfolgende Workshops statt.
Darüber hinaus präsentieren sich auch
dieses Jahr wieder Unternehmen, For-
schungseinrichtungen und Wirtschaftsför-
derer mit ihrem Leistungsangebot.

Weitere Informationen bei

Jürgen Weiler 

Tel.: 0711/2 29 98-20

E-Mail: weiler@rkw-bw.de

„Das Auto wird zum zweiten Mal erfunden“
Die Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut zum wahrscheinlich größten Wandel in der Geschichte des Automobils

Die Kraftfahrzeugbranche steckt im wohl größ-

ten Umwälzungsprozess ihrer jüngeren Ge-

schichte. Neue Antriebsformen wie die

Elektromobilität und die tiefgreifende Digitali-

sierung (Industrie 4.0) sind die Stichworte.

RATIO KOMPAKT sprach mit der Wirtschafts-

ministerin des Landes, Dr. Nicole Hoffmeister-

Kraut, MdL.

RATIO KOMPAKT: Frau Dr. Hoffmeister-Kraut,

was denken Sie: Kann der wirtschaftliche Er-

folg von heute auch in Zukunft erhalten wer-

den?

Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut: Das Herz der deut-
schen Automobilindustrie schlägt in Baden-Würt-
temberg. Nahezu 30 Prozent aller Arbeitsplätze der
deutschen Fahrzeugindustrie sind bei uns im Land
zu Hause. Allerdings sind eine stolze Automobil-Ge-
schichte und erfolgreiche Geschäfte in der Gegen-
wart noch lange keine Garantie für eine gute
Zukunft. Die Automobilindustrie erlebt zurzeit wahr-
scheinlich den größten Wandel in ihrer Geschichte.
Daher sind alle Akteure gefragt, alles dafür zu tun,
dass Baden-Württemberg als Gewinner aus diesem
Transformationsprozess hervorgeht.

Wo stecken die größten Risiken in diesem

Transformationsprozess?

Unser Erfolg ist gleichzeitig auch das größte Risiko.
Es wurden weltweit einmalige Kompetenzen aufge-
baut und Investitionen in Technologien getätigt, die
heute Garant für unseren Erfolg sind, in Zukunft aber
vielleicht nicht mehr die entscheidenden Technolo-
gien und Kompetenzen in der Automobilwirtschaft
darstellen. Wir müssen den Spagat zwischen Amor-
tisation der getätigten Investitionen und der  Inno -
vationsführerschaft in den neuen Technologien
meistern. Das richtige Timing ist hier aus meiner
Sicht erfolgsentscheidend.

Was sind da die wesentlichen Herausforderun-

gen?

Mit den Themen Vernetzung, autonomes Fahren
und alternative Antriebe wird das Auto praktisch
zum zweiten Mal erfunden. Was noch vor wenigen
Jahren wie Science-Fiction geklungen hat, gilt in-

zwischen als realistisches Zukunftsszenario. Auch
zeichnen sich völlig neue Geschäftsmodelle ab –
etwa im Big-Data-Bereich. Daneben heißt die große
Vision: emissionsfreies Fahren. Und vieles spricht
dafür, dass die Elektromobilität dabei eine wichtige
Rolle spielen wird – auch wenn es bis zum Durch-
bruch noch genügend Baustellen gibt: von der
Reichweite über den Ladevorgang bis hin zur Lade -
infrastruktur. Auf dem Weg zur emissionsfreien
 Mobilität dürfen wir aber auch die Potenziale des
Verbrennungsmotors nicht außer Acht lassen. Auch
synthetische Kraftstoffe bieten große Potenziale,
deshalb plädiere ich für Technologieoffenheit.  

Wo sehen Sie die größten Chancen in dieser

Entwicklung?

Baden-Württemberg ist dafür bekannt, mit die bes-
ten Fahrzeuge weltweit zu bauen. Diese System-
kompetenz und das ganzheitliche Denken sind
wesentliche Stärken unseres Standortes. Wir müs-
sen es also schaffen, diese Systemkompetenz auch
in den neuen Technologien zu erhalten. Dann hat
Baden-Württemberg mit der Konzentration aller not-
wendigen Kompetenzen und Kapazitäten auf engs-
tem Raum die besten Voraussetzungen, auch
zukünftig das Herz des Automobilbaus zu bleiben.

Prognosen gehen von 25 Prozent Marktanteil

für Elektromobile in Deutschland im Jahr 2025

aus. Das wird die traditionellen Wertschöp-

fungsstrukturen in der Automobilindustrie

drastisch verändern. Was bedeutet das für

kleine und mittlere Unternehmen der Automo-

bilzuliefererindustrie konkret?

Dieser Technologie- und Strukturwandel wird die in-
dustrielle Wertschöpfungskette kräftig durcheinan-
derwirbeln. Und dieser Wandel wird durch die
Digitalisierung noch verstärkt. Vor allem das breite
Netzwerk der kleinen und mittleren Automobilzulie-
ferer ist hier betroffen. Allein in Baden-Württemberg
gibt es rund 1.000 solcher Fahrzeugzulieferer. Jeder
Dritte davon muss nach einer aktuellen Studie mit
erheblichen Auswirkungen rechnen.

Wie sollten sich da die kleinen und mittleren

Automobilzulieferer positionieren?

Schon heute übernehmen die Zulieferer rund 30
Prozent der Produktentwicklung für ein neues Fahr-
zeugmodell. Darin liegt auch eine große Chance, in
der Automobilindustrie vom Kellner zum Koch auf-
zusteigen, wie unlängst eine Zeitung schrieb. Denn
beim Elektroauto sind die Zulieferer die Motoren-
bauer. Damit der Mittelstand die Chancen des Tech-
nologiewandels auch wirklich nutzen kann, müssen
traditionelle Geschäftsmodelle reformiert, Technolo-
giekompetenzen ausgebaut und Strategien ange-
passt werden. 

Sie haben einen landesweiten Transforma -

tionsbeirat eingerichtet. Welche Aufgaben hat

dieser?

Wir wollen die Bedeutung unserer Automobilindus-
trie und ihrer Zulieferer auch in Zeiten der Digitalisie-
rung und zunehmender Elektromobilität erhalten. Im
Rahmen des Strategiedialogs Automobilwirtschaft
der Landesregierung verantwortet mein Ministerium
die beiden Themensäulen „F&E, Produktion, Zulie-
ferer“ und „Vertrieb, After-Sales“, die wir im Trans-
formationsrat bearbeiten.  

Was sind seine Ziele?

Wir wollen die Systemkompetenz und die Wert-
schöpfung zu Fahrzeug und Mobilität in Baden-
Württemberg erhalten. Das wird uns aber nur
gelingen, wenn wir eine Strategie und gezielte
Handlungsempfehlungen insbesondere für die Poli-
tik und Verwaltung, aber auch für Wirtschaft und
Wissenschaft erarbeiten. Erste Themen des Rats
werden daher die Veränderung von Wertschöp-

„Wir müssen es schaffen, diese Systemkom-

petenz auch in den neuen Technologien zu

erhalten“, sagt Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut.

Die IAA ist erst ein paar Wochen vor-
bei, schon steht der Zulieferertag Au-
tomobil vor der Tür.
Es ist auch höchste Zeit: sich auszu-
tauschen, zu diskutieren und Pläne für
die Zukunft zu schmieden, das ist
heute wichtiger denn je. 
Wer auch in zehn oder
zwanzig Jahren noch
am Markt erfolgreich
sein will, muss heute die
Weichen stellen. Wer
noch nicht genau weiß
wie, sollte sich darüber
sehr bald Gedanken
machen und dabei stra-
tegisch vorgehen.
Auch die meisten großen
Hersteller haben einen
Weckruf gebraucht. An-
dere wie BMW oder Re-
nault waren ebenso früh
dran wie die ElringKlinger AG, die wir
in dieser Ausgabe der RATIO KOM-
PAKT näher vorstellen (siehe Seite 2). 
Der Dieselskandal hat etwas Unvorher-

gesehenes ausgelöst: Er wirkt wie ein
Katalysator für die Entwicklung alter-
nativ angetriebener Fahrzeuge. Der
Vorstandsvorsitzende Dr. Stefan Wolf
von ElringKlinger spricht von einem
Turboeffekt. Industrie 4.0 und „Autono-
mes Fahren“ sind die weiteren Stich-

worte, und auch sie
bringen Herausforderun-
gen mit sich, die alles an-
dere als trivial sind.
Wie dem auch sei: Ein
„weiter so“ wird es in der
Automobilindustrie nicht
geben. Und jeder inves-
tierte Euro will bedacht
platziert sein. Führungs-
stärke und Ideenreichtum
sind gefragt. Im Land der
Tüftler und Erfinder bin
ich ganz sicher: Das wird
schon!

In Umbruchzeiten braucht man starke
Partner. Wir vom RKW BW sind einer.
Rat und Tat haben wir für Sie jederzeit
parat.

Ideen sind gefragt!

Dr. Albrecht Fridrich, 

Geschäftsführer RKW 

Baden-Württemberg
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Der Kundendienst-/Servicetechniker

im erfolgreichen Umgang mit Kunden

Termin:
Mittwoch 8.11.2017
in Sindelfingen

Vertriebsrecht aktuell II – 

Externe Vertriebsformen rechtssicher

gestalten

Termin:
Donnerstag 8.11.2017
in Leonberg

Aktives Kundenbindungs-

management

Termin:
Dienstag 21.11.2017
in Böblingen

Der Vertragsexperte

Termine:
Baustein 1: 23. – 25.1.2018
Baustein 2: 06. – 08.03.2018
Baustein 3: 25. – 27.04.2018
in Nürtingen

Integrierte Unternehmensplanung 

mit lizensierter Excelsoftware 

Termin:
24. – 25.01.2018
in Nürtingen

Auf Führungsaufgaben vorbereiten

Termine:
Baustein 1: 21. – 22.02.2018
Baustein 2: 16. – 17.04.2018
in Leonberg

Digitalisierung und ihre Auswirkun-

gen auf etablierte Geschäftsmodelle 

Termin:
ab 22.02.2018
in Nürtingen

Weitere Informationen über 

die Seminare und Lehrgänge 

und Anmeldung bei

Nicole Jung

Tel.: 0711/2 29 98-23

E-Mail: jung@rkw-bw.de

Mit den Leistungsbausteinen Unterneh-
mensberatung, Weiterbildung und Mittel-
standsprojekte ist das RKW BW Partner des
Mittelstands, um dessen Stärken zu stärken
und Unternehmenspotenziale zu Unterneh-
menserfolgen zu machen – zielführend, um-
setzungsorientiert und effizient. Seit über 
50 Jahren überträgt das RKW Baden-Würt-
temberg marktgestaltendes Wissen in mit-
telstandsrelevantes Handeln. Rund 1.700
Unternehmen nutzen Jahr für Jahr unsere
Leistungen: Als Wegbereiter des Mittel-
stands kennen wir dessen Herausforderun-
gen wie kein anderer. Über 150 selbst-
ständige RKW BW-Fachberater und Trainer
decken ein umfassendes Themenspektrum
ab: Schwerpunkte sind Marketing und Ver-
trieb, Mitarbeiter und Personal, Produktion
und Einkauf, Ressourcen und Material. 

Das komplette 

Seminarprogramm steht

auf www.rkw-bw.de

zum Download bereit

oder kann bei

Nicole Jung

bestellt werden:

Tel.: 0711/2 29 98-23

E-Mail: jung@rkw-bw.de

Die Automobilindustrie und mit ihr

die Zulieferer stecken im wohl größ-

ten Transformationsprozess der letz-

ten Jahrzehnte. ElringKlinger ist

einer der innovativen Player und ge-

staltet den Wandel. RATIO KOMPAKT

sprach mit dem Vorstandsvorsitzen-

den Dr. Stefan Wolf.

Der Dieselskandal hat die Automobilwelt
radikal verändert. Er hat den dramati-
schen Veränderungsprozess, in dem die
Automobilindustrie steckt, noch weiter
befeuert. Hinzu kommt: Namhafte Auto-
mobilhersteller blieben dieses Jahr der
IAA fern. Und die Verbraucher sind schon
länger nachhaltig verunsichert – der Ver-
kauf von Automobilen mit Dieselantrieb
an Privatkunden geht stark zurück. 
Die Dettinger ElringKlinger AG gestaltet
den Transformationsprozess schon lange
sehr aktiv. Ihr Vorstandsvorsitzender Dr.
Stefan Wolf beschreibt die Entwicklung
so: „Vor über 15 Jahren begann das
 Unternehmen, sich mit dem Thema
Brennstoffzelle zu beschäftigen. Vor zehn
Jahren stieg ElringKlinger in die Entwick-
lung und Produktion von Leichtbauteilen
ein. Und vor acht Jahren startete die
Firma mit der intensiven Beschäftigung
mit Lithium-Ionen-Batterien.“ Das alles
kommt ihr heute zugute: Denn sie kann
Produkte all dieser Sparten bereits in
Serie anbieten und ist damit einer der in-
novativsten Player der Branche. Denn

auch auf Felder, die nicht direkt mit dem
Antriebsstrang zusammenhängen, hat
sich ElringKlinger diversifiziert: Neben der
Elektromobilität wird der Bereich Kunst-
stoff-Leichtbau die zweite wichtige Säule
für die zukünftige Entwicklung des Kon-
zerns darstellen. Das macht das Unter-
nehmen noch unabhängiger davon,
wohin sich die Antriebe im Automobilbe-
reich entwickeln.
„Der Dieselskandal wirkt wie ein Turboef-
fekt für alternative Antriebskonzepte“, be-
schreibt Stefan Wolf, der zugleich auch
Vorstandsvorsitzender des Arbei tgebe r -

verbands Südwe stmetall ist, die aktuelle
Entwicklung im Automobilbereich. „Die
Zuliefererlandschaft in Baden-Württem-
berg ist sehr divers. Und sie ist zugleich
das Rückgrat der hiesigen
Wirtschaft“, skizziert Ste-
fan Wolf deren Bedeu-
tung. Der Verbrennungs-
motor und seine Konzep-
tion erfordern eine große
Anzahl an Teilen und Bau-
gruppen, wie sie bei alter-
nativen Antriebskonzepten
in fast allen Fällen nicht
mehr benötigt werden:
Das beginnt bei der Tank-
anlage, geht über die Mo-
torsteuerung und Kompo-
nenten wie Turbolader und
Kompressoren und endet
noch lange nicht beim Ge-
triebe und der Abgasreini-
gungsanlage.
Welchen Rat gibt er seinen Kollegen im
Bereich der Automobilzulieferer? „All jene,
die abhängig sind vom Verbrennungsmo-
tor heutiger Bauweise, sollten strategisch
umdenken und sich neue Geschäftsfelder
erschließen“, sagt Stefan Wolf. Denn:
Dessen Bedeutung wird rasant abneh-
men. Dass er gänzlich vom Markt ver-
schwindet, glaubt Wolf allerdings nicht.
Nichtregierungsorganisationen und ein-

zelne politische Parteien haben sich das
zwar auf die Fahnen geschrieben. Doch
Stefan Wolf hält das für „illusorisch“ und
demzufolge überhaupt nichts davon,
Enddaten anzupeilen. Er schätzt, dass es
Verbrennungsmotoren „auch in fünfzig
Jahren noch gibt“. Schließlich verfügen
sie nicht nur über einen hohen Grad an
Reife, sondern haben auch künftig große
Potenziale, um sparsamer und emissi-
onsärmer zu werden. Damit schließen sie
die Lücke, die alternative Antriebe bis auf
weiteres lassen werden.
„Der Wettbewerb für die Zulieferer wird
härter“, ist sich Stefan Wolf sicher. Des-
halb rät er auch allen Unternehmen, die
sich noch nicht mit Umsteuern beschäf-
tigt haben, das jetzt zügig in Angriff zu
nehmen. „Strategische Unternehmens-
planung ist im Moment ein unverzichtba-
rer Bestandteil der Unternehmens füh-
rung“, betont Stefan Wolf. Das Wirt-
schaftsministerium des Landes Baden-
Württemberg fördert das aktiv, und das
RKW BW steht auch hier mit Beratung,

Seminaren und Lehr-
gängen zur Seite.
Außerdem sieht Stefan
Wolf eine Verlagerung
hin zu anspruchsvolle-
ren Arbeitsplätzen: Die
Mega trends Digitalisie-
rung und „Autonomes
Fahren“ erfordern völlig
neue Kompetenzen
bei den Mitarbeitern.
Neuer Bedarf entsteht
für  Ingenieure, Soft-
warespezialisten und
Projektsteuerer. Mitar-
beiter werden immer
öfter global eingesetzt
und müssen auf diese

 Rahmenbedingungen auch angemessen
vorbereitet und geschult werden.
Vielleicht hat der Dieselskandal ja auch
sein Gutes: Er hat die Branche aufgerüt-
telt und generiert jetzt den Turboeffekt.

Weitere Informationen bei

Dr. Albrecht Fridrich

Tel.: 0711/2 29 98-15

E-Mail: fridrich@rkw-bw.de 

„Dieselskandal als Turboeffekt für alternative Antriebe“
ElringKlinger gestaltet den Transformationsprozess aktiv – Vorstand Dr. Stefan Wolf sagt, warum

Erkenntnisreich, spannend und un-

terhaltsam war der Abend in der BW-

Bank in Stuttgart: „Macht und Gefahr

von Stimmungen“, so lautete das

Motto des RKW-Forums 2017. Rund

380 Gäste nahmen teil.

In seinem Vortrag warnte Bundesverfas-
sungsrichter Peter Müller vor den Bedro-
hungen und der Macht, die von Stim-
mungen ausgehen. „Wir müssen die De-
mokratie offensiv verteidigen.“ Das heiße
auch, Stimmungen ernst zu nehmen.
„Jeder ist gefordert, seit der Bundestags-
wahl noch mehr.“ In der Podiumsdiskus-
sion mit Peter Müller, dem Tübinger
Oberbürgermeister Boris Palmer und
Peter Schneider, dem Präsidenten des
Sparkassenverbandes Baden-Württem-
berg, herrschte hierüber Konsens. 
Ausführlicher Bericht: www.rkw-bw.de.  

Veranstalter und Akteure des RKW-Fo-

rums 2017 (von links): Peter Schneider

(Präsident des Sparkassenverbandes

Baden-Württemberg), Peter Müller (Mit-

glied des Zweiten Senats des Bundes-

verfassungsgerichts), Andreas Franik

(Moderation), Boris Palmer (Oberbür-

germeister von Tübingen), Martin Peters

(Vorstandsvorsitzender des RKW

Baden-Württemberg e.V.), Norwin Graf

Leutrum von Ertingen (Mitglied des Vor-

stands der Baden-Württembergischen

Bank), Dr. Albrecht Fridrich (Geschäfts-

führer des RKW Baden-Württemberg).

Akteure der Zukunftsforen.

„Stimmungen ernst nehmen“
RKW-Forum 2017: Peter Müller mahnt und warnt 

Mit der Umgestaltung der Mobilität

und den Umbrüchen in der Automo-

bilbranche beschäftigten sich gleich

zwei große regionale Veranstaltun-

gen. Im Fokus stand die größte He-

rausforderung für die Automobilzu-

lieferer: die Transformation parallel

zum Tagesgeschäft meistern.

Wohin geht die Reise? Wie wirkt sich der
Transformationsprozess in der Automo-
bilwirtschaft aus? Welche Folgen hat die
Internationalisierung der Branche? Wie
sehen die Rahmenbedingungen für die
Automobilzulieferer  künftig aus? Und vor
allem: Welche Möglichkeiten gibt es, den
Wandel positiv anzugehen und aus der
Herausforderung eine Chance zu ma-
chen?
Fragen gab es bei den beiden regionalen
Zukunftsforen für mittelständische Auto-
mobilzulieferer wahrlich genug. Initiiert
hatte sie automotive-bw, der Zusammen-
schluss von zehn Partnern aus den Auto-
mobilregionen Baden-Württembergs.
Drei dieser Partner hatten sie organisiert:
die IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg, das
RKW Baden-Württemberg und die Wirt-
schaftsförderung Raum Heilbronn. 
Namhafte Referenten vermittelten wert-
volle Impulse für die anstehenden strate-
gischen Weichenstellungen. Denn die
Zulieferer stecken in einer herausfordern-
den Zwickmühle: Einerseits sind die Auf-
tragsbücher voll und die Kapazitäten sind
komplett ausgelastet. Gleichzeitig ist die

Grundentscheidung für die massenhafte
Elektrifizierung der Antriebe gefallen, die
großen Hersteller stürzen sich förmlich
darauf. Die Zulieferer müssen sich mit die-
sem Umbruch befassen und sich auf die
neue Situation einstellen. Vor allem jene
Zulieferer, die sich auf den konventionel-
len Antriebsstrang konzentrieren, müssen
sich auf massive Umwälzungen einstel-
len. Und sie müssen die Transformation
parallel zum Tagesgeschäft meistern.
Dabei ist die Finanzierung ein großes
Thema. Schließlich wollen die Investitio-
nen in die aktuellen Produkte ebenso fi-
nanziert sein wie die Transformation hin
zu neuen Geschäftsmodellen.
Helfen sollen dabei unter anderem Stra-
tegieworkshops, wie sie automotive-bw
derzeit auflegt.

Weitere Informationen bei

Dr. Albrecht Fridrich

Tel.: 0711/2 29 98-15

E-Mail: fridrich@rkw-bw.de

Viele Fragen, viele Antworten
Zukunftsforen für Zulieferer: enormer Zuspruch

Als Automobilzulieferer ist die ElringKlinger
AG ein verlässlicher Partner für die Hersteller,
um die Mobilität der Zukunft zu gestalten. Ob
optimierter Verbrennungsmotor, leistungsfä-
higer Hybridmotor oder umweltfreundliche
Batterie- und Brennstoffzellentechnologie –

für alle Antriebsarten bietet ElringKlinger innovative Lösungen. Leichtbaukonzepte
redu zie ren das Fahrzeuggewicht, wodurch sich bei Verbrennungsmotoren der Kraft-
stoffverbrauch samt CO2-Ausstoß verringert und bei alternativen Antrieben die
Reichweite erhöht. Für die immer komplexeren Verbrennungsmotoren entwickelt
der Konzern sein Leistungsspektrum rund um Dichtungen kontinuierlich weiter, um
stets den höchsten Anforderungen gerecht zu werden. Thermische und akustische
Abschirmtechnik sowie Partikelfilter und komplette Abgasreinigungssysteme für
Motoren im stationären und mobilen Sektor runden das Angebot ab. 
Produkte aus dem Hochleistungskunststoff PTFE – auch für Branchen außerhalb
der Automobilindustrie – ergänzen das Portfolio. Insgesamt engagieren sich inner-
halb des ElringKlinger-Konzerns über 9.000 Menschen an 49 Standorten weltweit.
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Auflage 6.000 Exemplare
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ElringKlinger liefert Batteriemodule mit kundenspezifisch integrierten 

Komponenten als Komplettlösung. 

Dr. Stefan Wolf, 

Vorstandsvorsitzender 

der ElringKlinger AG
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